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A 0162/2023 (DDI) 

Auftrag Fraktion SVP: Förderung und Forderung von sozialen Einsätzen zugunsten 

der Gemeinschaft (05.07.2023)  

 

Der Regierungsrat wird beauftragt, soziale Einsätze zugunsten der Gemeinschaft durch Asyl-

suchende, Flüchtlinge und vorläufig Aufgenommene (Status N, F, S und B), die durch Steuer-

gelder unterstützt werden, zu fördern und zu fordern. 

Insbesondere sollen diese Personengruppen vermehrt zum Betrieb der Sozialregionen heran-

gezogen werden sowie in sozialen Einsätzen Leistungen zugunsten der Gemeinschaft, oder 

Teilen davon, erbringen, sofern sie volljährig, arbeitsfähig, ohne Betreuungspflichten und 

ohne Arbeit sind. 

Die Bewilligungspraxis für solche sozialen Einsätze soll einfach, rasch und unbürokratisch er-

folgen. Die Sozialregionen sollen dabei Einsätze, die keinen kommerziellen Zweck verfolgen, 

selbst bewilligen können. Es soll dabei aber keine Konkurrenzierung des Gewerbes stattfin-

den. 

Durch die Vermittlung solcher Einsätze sollen aktive Sozialregionen einen spürbaren finanzi-

ellen Nutzen erzielen können und damit die Steuerzahlerinnen und Steuerzahler ihrer Region 

entlasten. 

Die Umsetzung innerhalb der Sozialregionen hat ab 01.07.2023 zu erfolgen. 

 

Begründung 05.07.2023: schriftlich. 

 

Die gesetzlichen Grundlagen liefert das Sozialgesetz vom 31.01.2007 (Stand 01.01.2022): 

 

§ 147 Ziel und Zweck 
2 Sozialhilfe bezweckt die Existenzsicherung, fördert die wirtschaftliche und persönliche Selb-
ständigkeit und unterstützt die berufliche und gesellschaftliche Integration. 
 
§ 148 Individualisierung und Gegenleistung 
2 Sozialhilfe setzt aktive Mitwirkung der hilfesuchenden Person voraus und beruht auf dem 
Prinzip der Gegenleistung. Sie kann an Bedingungen und Auflagen gebunden werden, insbe-
sondere darauf, 
a) aktiv eine Arbeitsstelle zu suchen und zumutbare Arbeit anzunehmen; 
… 
c) sich an der Familienarbeit und Freiwilligenarbeit zu beteiligen; 
… 
 

Der Beizug von Asylsuchenden, Flüchtlingen und vorläufig Aufgenommenen im Rahmen von 

sozialen Einsätzen erfüllt viele positive Aspekte zugunsten der eingesetzten Personenkreise 

selbst, wie auch für die Gesellschaft als Ganzes oder Teilen davon. 

Sprachschulen folgen oft dem Ferienplan der regulären Schulen und bei Beschäftigungs- und 

Qualifizierungsprogrammen kommt es oft zu Wartezeiten. Damit sind viele der betroffenen 

Personenkreise während vieler Wochen und Monate un- respektive unterbeschäftigt. Auf der 

anderen Seite bestehen von Seiten der Gemeinschaft viele Bedürfnisse, welche oft nicht ge-

deckt werden können.  

Im Bereich der Sozialregionen können diese Personen zum Betrieb massgeblich beitragen; 

zum Beispiel bei der Führung von Material- und Warenlagern, bei einfachen Dolmetschertä-



 

 

tigkeiten im täglichen Leben und bei der Einrichtung, Räumung und Reinigung von Asyl- und 

Sozialwohnungen etc. 

Innerhalb von Gemeinden und Bürgergemeinden wäre eine Unterstützung im Bereich der 

Abfallbeseitigung (u.a. Littering), beim Recycling, bei der Schneeräumung, beim Unterhalt 

von Grünanlagen, bei der Beseitigung von Sprayereien, bei der Aufforstung und bei der Neo-

phytenbekämpfung etc. denkbar. Weitere Betätigungsfelder in der Landwirtschaft, den Be-

völkerungsschutzregionen, bei Handreichungen für Senioren und Seniorinnen und Familien in 

Haus und Garten sind möglich. Ebenso brauchen Verbände, Vereine, Organisationen, Kanton 

und Gemeinden Unterstützung bei der Durchführung von nationalen, kantonalen, regionalen 

und kommunalen Veranstaltungen. 

Für die Empfänger und Empfängerinnen von Steuergeldern würden durch die vermehrten 

sozialen Einsätze Möglichkeiten geboten werden, durch Leistung die eigene wirtschaftliche 

Situation aufbessern zu können, ihre sprachlichen Fertigkeiten praktisch einzusetzen und 

weiterzuentwickeln. Sie kommen in Kontakt mit verschiedenen Aktivitäten, Tätigkeiten und 

Berufsleuten und können vielseitige Erfahrungen machen und Informationen zu Berufen ge-

winnen. Zudem können sie Bekanntschaft schliessen mit lokalen Personen, Vereinen und In-

stitutionen, welche ihnen unter Umständen in anderen Bereichen weiterhelfen können. In-

tegration also in der Gemeinschaft und nicht in der Theorie. 
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